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PROJEKTFORTSCHRITTE 

AG Tiergesundheit

Das Ziel, innerhalb der Projektlaufzeit im Elsass ein 

Gesundheitsmonitoring für Milchkühe einzuführen und 

zu etablieren, ist erreicht.  

Die Arbeitsgruppe Gesundheit hat ein Erfassungs-

system erarbeitet, die technische Umsetzung 

bewerkstelligt, Schulungen für Außendienst-

mitarbeiter*innen konzipiert und durchgeführt, 

Testphasen begleitet und Auswertungen zu den 

Gesundheitsdaten entwickelt (siehe nebenstehende 

Grafiken). Inzwischen nutzen 40 Milchviehbetriebe im 

Elsass das Gesundheitsmonitoring und setzen auf die 

Vorteile, die sich daraus ergeben. Seit dem Beginn der 

Testphase im Januar 2018 wurden 4849 Diagnosen und 

Beobachtungen dokumentiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

23. Oktober 2020 

INFO 

ELENA und CORONA 

An dieser Stelle möchten wir allgemein für alle Arbeitsgruppen geltend anmerken, dass die Corona-

Pandemie die Projektarbeiten teilweise vollständig zum Erliegen gebracht hat. Vor allem in den 

Monaten März, April und Mai konnten durch die Lock-Down-Verordnungen in Frankreich und auch 

später in Deutschland nur äußerst schwierig Fortschritte erzielt werden. Aus diesem Grund stellten wir 

auch die Newsletter ein und freuen uns nun umso mehr, Ihnen heute die folgenden Informationen zum 

Interreg-Oberrhein-Projekt ELENA übermitteln zu können. 
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Aktuell sind 3526 Kühe im Gesundheitsmonitoring im 

Elsass registriert, Tendenz steigend.  

 

Der Anfang ist gemacht, der Nutzen des 

Gesundheitsmonitorings überzeugt nach und nach 

Mitarbeiter*innen und Milchviehhalter*innen im Elsass 

und wirkt sich bei den ersten Betrieben aus. Diese 

stetige Entwicklung überrascht uns nicht, sie deckt sich 

mit den Erfahrungen, die der LKV Baden-Württemberg 

vor inzwischen 10 Jahren bei der Einführung des 

Gesundheitsmonitoring Rind Baden-Württemberg 

gemacht hat. Das Gesundheitsmonitoring im Elsass ist 

auf einem sehr guten Weg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AG Ziegen 

Die Arbeitsgruppe Ziegen konnte die Entwicklung 

einer Anwendung zur Entscheidungshilfe für einen 

Einstieg in die Milchziegenhaltung erfolgreich 

abschließen. Inzwischen ist die Anwendung online 

(www.lkvbw.de, unten rechts), öffentlich zugänglich 

und nutzbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie im ersten Newsletter beschrieben, handelt es sich 

dabei um ein Instrument für an der Ziegenhaltung 

interessierte Personen, um das individuell 

relevanteste Produktionssystem zu ermitteln. Nach 

Eingabe weniger Basisdaten erhält der Benutzer eine 

erste Informationsübersicht. 
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Sofern gewünscht, können sich unsere Berater 

anschließend mit den Personen in Verbindung setzen, 

um den Einstieg in die Milchziegenhaltung mit Hilfe 

einer zweiten von der Arbeitsgruppe entwickelten 

Anwendung im Detail zu prüfen und zu begleiten. 

Diese Anwendung ermöglicht die Berechnung eines 

Mindestpreises für die an die Molkerei verkaufte 

Milch entsprechend den getätigten oder geplanten 

Investitionen. Es wurden technische und 

wirtschaftliche Referenzen integriert, so dass das 

Instrument für bestehende Betriebe, aber auch für 

zukünftige Einstiegsbetriebe eingesetzt werden kann.  

Die Anwendung wurde operativ in einer elsässischen 

Ziegenfarm getestet. Das Interesse der Nutzung und 

die Relevanz der Berechnungen wurden hier bestätigt.  

 

 

AG Automatische Melksysteme (AMS) 

Die Arbeitsgruppe startete mit Elan und einem 

umfangreichen Programm in das Jahr 2020. Die 

Informationsbeschaffung und ein gemeinsamer 

Informationsaustausch über Neuerungen bei 

automatischen Melksystemen in der Praxis an den 

neuesten Maschinen sollte angepackt werden, ebenso 

die Beschäftigung mit neuen Konzepten für das 

automatische Melken, Stichwort: « batch milking » . 

Die bewährten Workshops für AMS-Betriebe im Elsass 

und in Baden sollten im Juni fortgeführt werden, 

sowie die Fortbildungen der AMS-Berater der 

Landwirtschaftskammer des Elsass und des LKV 

Baden-Württemberg, die für Ende September geplant 

waren. 

Diese Pläne wurden in einem Arbeitsgruppentreffen 

am 10. und 11.03.2020 in Schiltigheim ausgearbeitet 

und konnten leider bisher alle aufgrund der Corona-

Situation nicht umgesetzt werden. 
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AG Schwein 

Die Corona-Krise und der Ausbruch der Afrikanischen 

Schweinepest in Deutschland haben die Arbeit der 

Arbeitsgruppe weitgehend behindert. Zuvor 

organisierte die Arbeitsgruppe einen Workshop mit 

einem neuen Format für die Schweinehalter. Die Idee 

war, am Vormittag ein technisches Symposium 

anzubieten, gefolgt von einem gemeinsamen 

Mittagessen und einem Werksbesuch beim 

Futtermittelhersteller "RKW - Raiffeisen 

Kraftfutterwerk Kehl". Rund zwanzig Teilnehmer von 

beiden Seiten des Rheins tauschten sich über die drei 

vorgestellten produktionstechnischen Themen aus. 

Um möglichst viele Landwirte unabhängig vom 

Haltungssystem ─ vom Mäster in der langen 

Lieferkette bis zum Mäster für den Direktverkauf ─ 

einzubeziehen, fokussierten sich die diskutierten 

Themen auf das Schweinefutter, genauer gesagt auf 

die Zusammenhänge zwischen Ernährung, Gesundheit 

und Leistung. 

 

 

 

 

 

 

 

Workshop Anfang 2020, noch vor der Corona-Pandemie 

 

 

AG Werkzeuge und neue Indikatoren 

Die Entwicklung von MastiMIR- und EMIR-Indikatoren 

auf der Grundlage von Spektraldaten aus Milchproben 

hat zur Erstellung von Vorhersagemodellen für jeden 

der beiden Indikatoren geführt. 

 

MastiMIR : 

Das geplante Frühwarnsystem zur Mastitiserkennung 

in Ergänzung zur Zellzahlbeurteilung wird mit 

Informationen aus der MIR- Infrarotspektralanalyse 

der Milch entwickelt.  

Die Arbeiten mit Daten aus dem Elsass und aus Baden-

Württemberg konnten im Frühjahr 2020 zielgerichtet 

fortgesetzt werden, so dass wir in die Feldtestphase 

überleiten konnten. Seit Juni läuft im Elsass die 

Prüfung der Zuverlässigkeit des Vorhersagemodells 

mit einem MastiMIR-Index, der in der tabellarischen 

Einzeltieransicht farblich in einem Ampelsystem 

hinterlegt wird.  

 

 

 

 

Jede Woche werden die gesammelten Daten 

verarbeitet und die Ergebnisse des Modells an die vor 

Ort mobilisierten Berater geschickt, damit diese die 

Übereinstimmung der Vorhersage mit den 

Beobachtungen in den Milchviehbetrieben überprüfen 
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können. Nach einer einmonatigen Testphase wurden 

Anpassungen am Modell vorgenommen, um ein 

übergroßes Mastitisrisiko auszugleichen. Die 

Ergebnisse nach dieser Anpassung sind sehr 

ermutigend, die Testphase dauert noch an, Daten 

werden weiterhin gesammelt und verarbeitet. Aktuell 

wird in Baden-Württemberg ebenfalls eine 

Feldtestphase vorbereitet. 

 

 

EMIR : 

Die Energiebilanzanalyse befindet sich in der 

fortgeschrittenen Feldtestphase. Außendienst-

mitarbeiter*innen in Baden-Württemberg setzen die 

Auswertungen in der täglichen Arbeit ein und geben 

der Arbeitsgruppe wichtige Rückmeldungen. Die 

Akzeptanz ist sehr hoch und der Nutzen für den 

Milchviehhalter über die Beratung wird durchweg 

bestätigt. Die Energiebilanz (EB)wird in MJ NEL 

angezeigt. 

 

 

 

 

 

 

 

Einzeltierübersicht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übersicht Herde 

 

 

 

 

 

 

 

Grafische Übersicht 
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AG Fütterung 

Leider mussten wegen der Corona-Situation die für 

den 18.03.2020 und 19.03.2020 geplanten Workshops 

zum Thema „Stress bei Kühen – Erkennen und 

Reduzieren“ abgesagt werden. Wir wollten 

Milchviehhaltern aus dem Elsass und aus Baden 

gemeinsam die Gelegenheit bieten, sich  

 

 

 

 

 

In diesem Jahr fand zum 3. Mal die Maisreife-

ermittlung im Rahmen des ELENA Projektes in 

Südbaden statt. In Anlehnung an die Dienstleistung 

der Landwirtschaftskammer des Elsass, die schon 

jahrelang regelmäßig Mais- und Hirseproben der 

elsässischen Landwirte beprobt und untersucht, 

wurden Proben von südbadischen Maisäckern 

gezogen und diese in Straßburg untersucht. Dabei 

wurden immer montags ab dem 10.August von jeder 

Parzelle 5 Maispflanzen geerntet. Die Probenahme 

führte entweder der Landwirt selbst oder der örtliche 

Zuchtwart durch.  

Die Proben wurden abgeholt und nach Straßburg 

gebracht. Dort wurden sie systematisch visuell und 

sensorisch beurteilt und zur Ermittlung der 

Trockenmasse (TM) im Trockenschrank getrocknet. 

Der reibungslose Ablauf dieser Transport- und 

Untersuchungskette bedurfte einer umfangreichen 

und straffen Organisation und Vernetzung im Voraus 

und im Tagesbetrieb. 

 

auszutauschen und ihre fachlichen Kenntnisse durch 

die Experten des Hofguts Neumühle (Versuchs- und 

Lehranstalt Rheinland-Pfalz) zu erweitern. Wenn es 

die Situation erlaubt, werden wir die Workshops 

wieder anbieten. 

 

 

 

 

 

 

Wenn 48 Stunden später die TM Ergebnisse vorlagen, 

wurden sie umgehend übersetzt und zu einem Bericht 

verfasst und per Email an alle LKV Mitgliedsbetriebe 

im Projektgebiet versandt. Die Berichte sind auch auf 

der LKV Homepage (www.lkvbw.de) einsehbar. Die 

wöchentlich veröffentlichten Ergebnisse und das 

daraus errechnete voraussichtliche Erntedatum 
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wurden in den Berichten durch detaillierte 

Informationen rund um Ernte, Konservierung und 

Lagerung des Maises ergänzt. Durch die regelmäßigen 

Kontrollen erhielt man von Woche zu Woche ein 

genaueres Gesamtbild und eine bessere Einschätzung 

des Reifegrades. 

 

Dieses Jahr konnte das Ermittlungsgebiet nochmals 

etwas erweitert werden, so dass insgesamt 24 Äcker 

mit verschiedenen Maissorten in 9 Gebieten vertreten 

waren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle in den Vorjahren beteiligten Betriebe haben sich 

wieder zur Teilnahme bereit erklärt, das reflektiert das 

Interesse der Landwirte an diesem Projekt und zeigt, 

dass sie einen Nutzen aus dem Projekt ziehen. 

Bezüglich der diesjährigen Ergebnisse kann man 

sagen, dass der Sommer wieder sehr trocken war und 

der Mais unter Hitze- und Trockenstress litt. In 

Nordbaden schritt die Abreife des Maises so schnell 

voran, dass bereits ab Mitte August mit der Ernte 

begonnen werden konnte. In den höheren Lagen 

Südbadens dagegen war die Abreife deutlich 

langsamer. In vielen Gebieten waren die Kolben 

infolge des Klimas schlecht ausgebildet. 

 

Aufgrund der erneut verschärften Corona-Situation im 

Gebiet in und um Straßburg musste die Probenahme 

für den 7.September kurzfristig abgesagt werden, um 

Quarantänemaßnahmen für die Fahrerin zu 

vermeiden. Da bis dahin bereits viele Parzellen 

abgeerntet waren, wurde die Maisreifermittlung 2020 

beendet – die erneute Organisation des Transportes 

unter verschärften Coronabedingungen wäre für die 

geringe Anzahl an verbliebenen Parzellen zu 

aufwändig gewesen. Trotz des abrupten Endes konnte 

2020 die Maisreifermittlung zum 3. Mal in Folge 

erfolgreich angeboten werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 


